
Diskussion Weerkstaft chwule Theolögie ZNE

orbert TIOFTE

edanken protestantischen aturwissenschaftlers
belitragen den Heften des Jahres 1994

erkstatt Schwule Theologıe der Tıtel vermitteite DE sofort den INATUC dort WITd
VOTIN chwulen der ersucn gemacht sSıch IMIT HKomosexuyalı:täat und Kırche (und/oder dem
CATTISIHGENEeR aubden auseimanderzusetzen: Ihese Ausemandersetzung 1St IL111 eshalb
wıichtig, we1]l S16 auf der Seıite MOS SamllZ fundamentale prınzıpıelle 166 und aut der
deren Se1te eben profund K persönlıche. Aır 1STt ST Anlıegen, alle Chnsten, dıie IMI1t
demSchwulsein eladen Sind”, davon überzeugen daß iıhre Haltung Kırche der
nchtiger das Umpgekehrte, nıchts miıt iıhrem CAnStcAenN Cj;Tauben hat- (soweıt DIN iıch

Übereimnstimmung MIE Mıchael Bruinkschröder Z un darüberhinaus, daß (jott
K1un daß das, Was "die Kırche" meınt, hıinterfragt werden muß
Demzufolge habe iıch dıe HT: Hefte des Jahres 1994 MIE gTroOßem Interesse gelesen, L:

mehrfach. - und wurde AUuSs CIN1I£SCH Beiträgen auch ach mehrmalıgem Lesen nıcht schlau
Das 1St nıcht VON vornhereın als orwurf verstehen, HAaber durchaus Fehler ı
LIEIHNEN Interpretationen erklären - und uch seelisch Adarauf vorbereıten, daß C uch mi1t
"fremden Wahrheiten und harten Dıskussionen" konfrontieren werde; ber die hat ı Stefan
Zachanas ı SCINET Begrüßung auf des Heftes yewunscht! Mır rückblickend auf,
Aa 1C vielen Einzelaussagen ZUSUMME, e iıch 1 diesen Heften inde, Aaß LLLT ber Ahe
chlüsse, die daraus SEZOLCH werden - der vielmehr nıcht BEZOVECN werden, sehr
befremdlich erscheinen! Ich wıl] M1IC darumherumdrücken, Aaß das Hauptproblem
anzusprechen: viele Beıträge SEIZEN SIC durchaus 1 der notwendig kntischen We1se ML der
LO_kath Lehre und Dogmatık auseinander. In CIHISCH Fällen WAare fur M1C he
Empfehlung, Aadus der Kırche AUSZLULLEICNH, Y lOgische Schlußfolgerung. Eın Laile Ha S16 füur
SIC vielleicht AuUG treifen Das Problem der WSTI 1st d1eser Eindruck drängt SE LT aıle
‚ daß d1ese guten) Beıträge VO Theologen verfaßt wurden, he FA als Pnester
(Theolog1estudenten?, ferteen: Theologen”) L1OM1.-_kath "Arbeıitsverhältnis" stehen un:

e WS FE4 auch ı erstier Lınıe für diesen Kreıs schreı1bt. Fuür miıch als (doppeltem
Lalen stellt sıch die Tage, Was uch vereinbar ı1ST mM1 Mıtglıedschaft ı Eurer
Kırche un Was mMT Eurem Pnesterberuf!

Im Prinzıp stehe ich der Idee WST außerst gegenüber stellt doch dıe Werkstatt
auch als schwule Gruppe Kırche dar€ 26) Kırche SC auch fr mich da ist!
Erlaubt 198308 5Adnz ungehemmt dıe Assozjatıonen wıederzugeben, dıe dıeser CAT1 be]1l {11I
hervorruft Posıitiv: Werkstatt - praktısche ÄrTbeıt muskulöäser Manner, necht ach HOlz:
Heder. HEL chmiede; DOSIUV uch auf theoretischer Ebene Dıskussionsforum,
braın--StOTMUNG, mtellektuelles Rıngen, oöhne einander verletzen chwule Theologıe sehr
wıderstreitende Gefühle SC dıie Lebensform für dıe IC mıich yeschaffen
slaube Nach fast 20-Jähriger Ehe denke IC daß ott HH VO Anbegınn 7  So angelegt” hat
AAal 1ch Männer jebe(n uß) T’heologıe "die wissenschaftlıche Lehre VO (sott” un das
Lexikon fährt fort "aufgrund SC6 Offenbarung, Bemuhen Wıssen VO Gott die
Zusammenfassung Aleses W1ssens O17 System“ Jetzt nachdem 1C S02% dessen S>
Was 1cC für wıichtıg hiıelt 17 ich daß häatte heißen INUussen "katholische Theologıe" Ich
möchte M1eser Stelle keinen Glaubensstreıit VO Zaun brechen, ber 05% dessen, Was
den Heften des Jahres 994 lesen ISE, hat E-katholischen Hıntergrund. Auftf
d1esen Komplex möchte 1ch späater eingehen.
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nG ELE Schwule T heyloesıe ! - 111 mMıch A Naturwissenschaltlel ıs C n{iaß CLI Aa &m ]-
ERS Wissenschafiliche 1 DE (Odel \Wanrket) 117} LLLECHÜUÜCHICN W eeise \ OIM del Ar Boe-
SscChaffenheit (de] Veran AWUUN der ZUCH der Erfahrung desjenıven abhänven SoHie (1e]
SICH m1 diesem Gevenstand beschä ] (r1 I)1ıe Naturvesefze (de] Physık der ('’hemie SIN U11-

veränderlich, die Optische Brechung. {Aa NIasSENWITKUNGSLESelZ.. der Zusaäammenhane AA
Masse und Energıe, SINd unabhängıe darO b iıch Leonard©O Boi{f, Jurgen Janık oder Elıza-
beth Ohnson siıch damıt beschäftigen. ber IC \a7 11 durchaus nıcht Unterschiede ı in

Da Naturwıssenschaften un Geistesunrssenschaften AÄAbrede stellen aber S annn
H4S Formulıerung chwule Theologıe nıcht akzeptieren! Natüurlıch 1ST W verechtfertiut daß
Ihr [1}271 WIT dıe Bıbel lesen nd a1S schunle M\Menschen IN1BC Stellen anders 1InNieTr-
DrFetieren als HS SeTe Hetero Brüder und Schwestern Wird dadurch dıe wissenschaftlıche
Lehre NC ott SCHWUL? Theolozıe eıbt Theologıe Ich annn diese spezielle V1SSCH-
schaftlıche Auseınandersetzung mM1 Ott der SW HIET Destimmten Rlıck-
wınkel betreiben finde ıch Es 1ST natürhch verechtfertigt cdieser Auselnandersetzung
Namen geben WIC I heolanıe TE den ugen CMn BESEHEN” "Di1ie Bıbel NALLES
C chwuler SiG lıest aber weder dıe och dıe Theo10s1e werden adurch schwul,
daß iıch miıich damıt eschäftige. 1nnn dieser speziellen Ausemandersetzung macht FEUHES

hre Erkenntnisse ı Aje vorhandenen allgemennen einfiließen und 2UCN mul anderen SDE-
zıiellen verknupft werden: e isol1erte Betrachtun«g 1 Geheimzirkel" V{ (leichve-
ınnfien ı nıcht 4E UNproduktıv, sondern veht 2uCcN Sınn jeder Thevlogıe vorbel.
Ich sehe HH da 9 Eınklang TE Wolfgang Schürger S 10) "Für die Notwendigkeıt

sSsch wulI-lesbischen efteiungstheulougie plädıeren, T vielmehr ı dA1esem Kuntext
annn nıcht nach SO der ' '"Nıschen'-T’heologıe rufen. Es heißt vielmehr,dıe
Spuren des Weges Gottes 2AUC d esem Rand FHFETSCEGE Gesellschait hın z entdecken und A

DENEHNNEN. diesen Zuspruch der Lebensbejahung (zotfes auch:i Adie Isolatıon, e Einsamkeit
INn die Verfolgung Sschwuler un lesbischer Menschen hıneıin verKunden.. aber Aas recht-
fertigt nıcht den Ausdruck HS  wule Theologıe”.
uCch WENN esprachlıchen Vorbil  1 dAIe - Beireiungstheulugie n (d1e "femmiıstische
Theologie" SC O RCN: ahnlıches ©oilt, urchte ICh: A11C fr diese BEestiite.
abt Ihr Euch mal überlegt,

vegetarısche Theolozie
ökotrophologıische Theolovje

> epileptische Theologıe der
protanope Theologıe

Klıngen und aussehen könnten?

Naturliıch 1ST für jedes Indıviduum die Frage der sexuellen Ausrtichtung VOonNn elementarer Be-
deutung, SC bestimmt ber Glück oder Unglück Ehe- Famılieneglück Vaterschaft GeSe]l-
schaftlıche Anerkennun«e und oft NUuL, be]l Euch ıST über beruflıche ExX1-
stenzen ber IC Cannn das Thema Homosexualıtät nıcht &ECITENNT sehen VO anderen Probl O
IICT,; dıe den heutıgen Menschen als Indıvyviduum der als Gesamtheit "“heimsuchen" der De-
Arohen!

Ich müochte HE1 (Gjedanken EL T hema Kumplexe unterten
C111 naturwıssenschaftliche Tatsachen

(jedanken Z.U Thema Theolomsche Emanzıpation
{A isches

Gedanken Z Thema Sexualıtät
\ Obe] nıcht IET Sauber 4Al.&  %A  S P ]) le7 WIrd
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Naturwissenschaltlhches

Wie VESALT, A Basıs SII Ale Naturwıissenschalten un II} Desonderen Maß IS die
Bıolog1e mME del IcHh Mıch 2UCH Heutfe CI beschäftıge
ESs 1SE I1 Klaı Aa Inı vermuthch Al He ar Theolowme Philusophie 15 WV stuchert 12a
kuch I1 diesen Gegenständen WE vielleicht auch LUT unwiıllıe beschäftigt haDt (meıne
Beschäftigung M1 der T heolopıe veschan ZWäaTtT MmM1L otTtofßem Engagement aber schulmäßıg
oberflachlich) IS CS S1ICH be] der Sexua TE eiwAas EXITeM 510 Oogisches” handelt darf
LTIAaN CI fundamentale Tatsachen der Natur nıcht unberücksichtig Und das
Lesen der Hefte der . WerTkstatt Schwaule Theologıe vermittelt II1E den HH BO als De-
harrtten CIN19YC AÄAutoren och aut. dem Stand des LactanHus. den Konstantın der (sTroße Fa

Lehrer SC1INECS Sohnes gemacht hatte der namlhıch ;maste pyeradeheraus, weiche Seligkeıt F

en wurde, WENN W155C, WO der Nıl entspringt, der Was die ENySiKerVO

Hımmel fa Mannn Zauberberg, 48 1 FKischer
Um VON MC HET subjektiven Meınung Wegzukommen: er Mensch., C111 bıosoz]Jales ıer >

e Oft gebrauchte Definition, beinahe CI Gemennplatz, aber VOT allem C1M unklarer ARSS
druck Äan wird vergeblich Versuchen,: dıe (jrenze zwıischen dem Bıaoloyıschen und dem SO-
z1ialen ziehen. _ (FE Rene ZäzZZÖ., Psych Inst ; Pans) Meınne Folgerung: Man
ann das CX TE des Menschen nIcht ausschließlich UNier phiılosophisch--theologischem (zJe-
sıchtspunkt BEHACHTEN: das Bıiologische1ST n  e}ennbar damıt verknüpft.

Menschliche Evolution UNnd Mutationen
*DiJe Abstammung des Menschen VONn tierischen Ahnen wurde bereits 809 VO Lämarck...
ängedeutet (dtv-Atlas er Biologie,5 Darwın Deschäftigt sich ab K eingehend Uund
bewelisführend mM1 d1esem Problem ı !Werk. '"IDIie Abstammung des Menschen ,
nachdem Huxley 53 der Vorlesung -1Der _ZeUNISSE für qhe Stellung des Men-
cchen 1 der NÄAtur-: Belege yebracht Hatte, Aje den Menschen TL Menschen-
a  En Affen 117 Halbaffen ı dIe Ordnung el Henenfiiere (Prnımaten, A) einreihten. DIiese
Zeugnisse en bısheute INTre Guültigkeit bewahrt un Sind VOvielen bıol Einzelwissen-
schaften yestutzt‘ Un erganzt wOÖörden “ ES werden Belexe AaUus den fülgenden Wissenschafts-

genannt Verhaltensförschung, Parasıtologıe, Physiologıe, B1OCHEMNE, Serologie,
Embryologıe und vergleichende Morphologıe. ANatürliıch o1Dt auch auf dıesem Gebiet KD
ReiheVOnMn Theoren und Streitskelten, Wann der Mensch als U1I9ENC "Liniıe" sıch
VO  u AÄATffen wegbewegte Aber ı Vergleich den Bivergenzen ] der Theologe Sınd
IL da dıe Unterschiede margınal, oft haben €1 Seiten plausıble Argumente 1S Feld
FeN: en Hauptunterschied sehe ich darım. da die Folgen IT körperlıches und a
ısches Wohlbefinden nul1l sS1nd!
Relatıv unumstntten 1SE dıe Annahme T1er-Mensch--Übergangsfeldes, das Ende ı1JE-
HEeEs Selektionsprozesses StEHE+ dessen Verlauf der aufgerichtete zweıbein1ge (bipede
Stepnenläufer AUSs dem (jenbestand der subhumanen Waldbewohner.herausgezüchtet worden
1SE Die Bedingungen dazu MT dem Zwvischenbiotop der Baumsteppe AI gunstigsten:
Hıer konnten dıie SuDhumanen Honuniden als Augentiere iıhr schlechtes Wıtterungsvermögen
durch Aas während des Baumlebens erworbene Raäaumsehen ausgleichen, un 1e VOFortbe-
wegungsaufgaben zunehmend entlastete Hand WUTde {UrT SUC Tätıgkeiten (FEl nıcht zuletzt
auch für den Werkzeuggebrauch ZAIT: \erteidigung.
Mit solchen Gedankengvängen dje kath Kırche Naturhen hre SChwiencskelten Teilhard
de C hardın DIS S55} nhat SICH ımMMerhın MmM1£ der Abstammunesiehre beschäftiut 1r  und
das Wirken VOo Mufatıon und Selektion ohne Zuhilfenahme vitalıstischen der Natur-
wWwissenschauft Uunzucänelichen Kıralt dem kosmıischen Gesamtgeschehen eMZEOTUNEL eInN
nach AL relıg1ösen Überzeugung 1E Oottl Schöpferkraft rıchtungsbestimmend wirksam
IST
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| HTL ST Auch CS Jar  En HAL }ra LL ZiCNLET el NC 4 IN WK HS INr ellen
CS NVlenschenzuchters CIMSGE/Ü SOoNndern G5 1}3 er Nrensch EG ] Diulouischen ['\  -
ne un Gesetzmäßiekeiten. E UT 1H\.\ elLU 1} SE P de \S) } 11s A C
sStanden ST un ddb Jernßt: durch NT uLdEL C Selektiion (wird 1[11 (respraäch W} I1 ecrläutert!)

DNormalverteilunge‘
Aufocklarte |DeZeICHNeEN Ja Neute U 1Le Homoöosexualıtät 31 PE /arlation eT normalen
-Nneterosexuellen- Sexuahtat ımmerhın 1 ST VT X{JI] T-Vemmnmune Oder Krankhe
ilr miıch IST ( AT Tatsache - dıie mıch MUCHt schmerzt Uund 1111 der ICh FU LeDen kannn A daß
dıeNormalen”" 7 anderen SINd Z1S er01Dt SICH alleıin 1US der Definition HSENO . dAre
SICH 30 der Mauptmasse orientert! Der und jetzt beruhren SICH Bioloelie nd Mathematık
der EAYVSIE: keine ‘NO Alıtat. ONNe CTE "Drelten. Bereich ANAdCTET. deren Verkmale D  Br
de] VEGIIES VO der Norm abweıichen Normal/|verteilung (Gauss*- Laplace*): TAatList

Sstelıge _W_ahrschei nlichkeitsvefrteil ung, defin durch
dıe Funktion: [n >C\ ZN (mit dem Mıttelwert UL der Standardabweıchung

H- u-2g U1 +Z0 U+30
als arameter); ergıbt siıch dann, WETNT HG
Zufallsvanable der Wirkung zahlreicher Vanations-

l-‘-58DF aktoren ausgese([zt ıst die Abweıichungen durch
—— — Z Z?—— 095 35  ar  In diese Faktoren voneımander unabhängıg Vo der-

QQ f3  e  o selben Größenordnung S171C1. Graphische Darstellung
als SOg »Glockenkurve« vgl loganıthmische Dars
stellung)

10 2U Intervalle der Normalverteilung 1558]
Ernnnert Euch d1e Ervebnisse VO SCAUu arbeıten der e Ervebnisse VO Klausuren 1OLI-
Mäalerweıise könnte auch Aa C Notenverteilung ET WÄATTETr werden, d1ie Heser Nomalvertei-
[un  e entspricht AL breites‘''Mıttelfeld" und ıITT] ÖDeren un HNLErSN Bereich e \  S& SuUteN
ınd die SC en
ANOTDSAL- SE W aSs VO  B best Gremium - festgeleuten Mıttelbereich lıeut, alles, Was Sich
"rechts” undlinks" davon eT1nde 1st nutwendiger Bestandteil des (janzen weıicht
aber XC} Nourmalen 319 Das er für mich Nehmen WIT e Heterosexualıtät als das
Normale ann 1St (D Naturgesetz dafß auch AI Sexualıtat veben muß dıe VON dieser
Norm abweiıcht und das SINd nıcht [1UT7 Schwule L.esben SONdern zahlenmäßı ©& och
1e] bedeutender dıe Bısexuellen! Und für mıch 1St das der mathematıische Beweıls für
dıe Aussage VO 164e Brunkschroöder€ 25) "Ohne dıe chwulen und Lesben
annn Kırche nıemals Kırche SE1N.und ıch moöochte dieser Stelle und ersi recht
nıcht hne dıe Bısexuellen!

Diıie Heterosexualıtät als das Normale
Beschäftigt Ian sıch auch 11UT m1 schlıchten Fragen der B101ög1e, stellt 19079288| fest. dafß
nıcht LUr e1rM Menschen, sondem auch bel G: entwickelten Tıeren und Pflanzen
dıesexuelle Vermmenrung dıie egel 1St und der anatomısche Bau un der Stoffwechsel d3-
raufhın auSs- der eIMSETICHIEL 1ST (Ubrigens: auch be]l Höheren Tıeren gibt übrıgens Ho-
mOosexualıtäat be]l verschıedenen Vögeln wurde SC Deobachtet L
“ DIie Bedeutung der sexuellen Fortpflanzung ErseNODE sıch nıcht der Vermehrung der In
dıyıduenzahl, SI eii vielmehr aunf der ständıgen Neukombinatiıon des elterlichen ETtb-

den Nachkommen,wodurch U1e genetische Varnabiılität Populatıon gesichert 1st
S1e IST damıt @111e Wichtige Grundlage der E volution devV:Atlas AL Biologxıe 128
Der Evolution verdanken WIT He Entstehung des Menschen! na (aI 1sE dıe Evolution
unfirennDar M1 (dertr SChöpfung Gottes verbunden. nd (12s erklärt IÄME; (ZOft RC ıe
ıbelLSICHA Vvesen(t Iichen mM1 dem Menschen als heterusexuellem Wesen und der NOTIMAL-
famıl!e“ Deschäaftigen!
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IS AI WL Nıcht E C  g |OTEN | N ınl  RA CN Nlienschen CLE iıchtei un

\\ Jurch en \\ en E  CCS V\VVECSEeN- GG SC{ Z DETS. SI0 \\ E  $ SCHON 1111111  ©] E
ALLCN OLW eIse 11} OTA ET CT SıHR abweichen. el (eESClZUSDEr KOnnte
(1i1] Gewüohnhen,. Brauch un Sitte [ st unbewulßbt Heoletien Raln di‚) Verhaltens durch
SDIN chliıche FOrmMuUulierundg 1n sSystemulische ZuSsammen{assundg AA Kechtsreveln erneben
\A A1SO dıe b A — amıle C |iruut el vesellschaftlich lebDenden \ NS Ho1t ı das dieser ÜU11-
[€21 Uimstanden SOI A1s Elbc. 11415 dem NOheren [ ierreicn ZUK OFE s() fOolet Aaras zueleich
L außeroördentliche Widerstandfäahirekeit der FKamıliıe ı111 den Wurten der Geschichte ” (Rene
K ON E3  C ABa FA menschliche AENIS)

9 “ TacHtE KUCNH CC Brde uUuniertan
Während T{ ausenden und Abertausenden V} Jahren Wl der Viensch SCcChutzlos e Natuzt

ausvuelhefert In mannıefacher Gcfbhllt AAA der Oa \Vlenschen SCIN (jesetz auf wıill-
Küurlıch 1Del oleichzertie HI TE VTÖßter Prazısıon Fur GB Aatürlhche  1 Be-
völkerung or ı{t INEeISE SII Geburtenhäufiekeit VOo A() D1LS DIUÜ Tausend und GE Sterblich-
kelt VoOo DIS dalß dıe Zuwachsrate dieser BevOÖölkeruneg DPIO Tausend De-
Magl 13 eıt des Tıberius lehten der alt des antıken Rom etIwa 50 \Mı1honen \Vten-
schen. Ware die Menschheit AUCN FE UIM ’30 0 DIrO Jahr vewachsen, häatte eBevöülkerung
des damals bekannten (zeblets S: Sıt der Französischen Revolution ıe Z ah] VONM 4A00 M ıl-
1arden ESICHE das sSind 1 30mal mehr Als ıe heutige derer Erdbevölkerung.
TIr e1t der Franz. Rev ebten ı d1ıesem Gebiet jedoch höchstens A0 Mıllıonen Menschen,
41SO 000mal WeNniyer.‘red Sauvy, D 18,
Meine pDersönlıchen Folgerungen dUus A) und e (Souwelt nıcht SCAON vorher genannt): d1ie
Daten Delegyen Aeutlıich ıe Zeitgebundenheit bıblıscher Aussagen, WI6 der Foörderungen
achMacht Euch dıe Erde untertan ZW Se1d fruchtbar und mehret Euch”" . dıe damals
NOchst sinnvoll war tınd SE erk]Art TUr mıch auch einteuchtend, 10 Randgruppe W1I6
e Schwulen nıcht erwähnt wırd
Heute ISt Planet der (jrenze SEA Belastbarkeit angekümmen, Was den Menschen
und dıe V-O ıhm veschaffenen Probleme angeht. AufgTrund der Vermehrung der Art Mensch
MmM1L ANeM: Wds$ dazu vehört, hat SCIT etwa Jahren CL Beschleunigung des Aussterbens ;VONn
Pflanzen- un Tiıerarten CINBESEIZET dıe beängstigend ıst (ın Deutschland sınd 414% aller
Vogelarten Y A@) Aussterben edTrONft, O7% aller Eurche, FrOSCHE;Eıdechsen USW., 32%
der ıscharten Cr  C%) Y der Großschmetterlinge; Se1t neuestem 1st der Feldhase VO AÄAussterben
€  TO Nımmlt 1134A1 Insekten und Pflanzen dazu sınd taglıch mehrere Hundert Arten
dıe aussterben. Und darunter uch Wıldgetreidearten; dıe der Mensch vielleicht ı abseh-
Darer Zu KDa für Ernährung vebraucht hatte! (JTeh ann NUuUT JEDEN, dem iıch dıese
Tatsachen verdrange!)
Deshalb hat für mıch dıe Aufforderung "Macht FEuch dıe Erde untertan!” 1 10 BahnlzZ andere
Bedeutung als QIE, dıe iıhr der derzeıtige unglückselıge Papst zum13t! Für miıch e} das (je-
bot CINSdBICIC ıch für Deine Umwelt,; S16 ISt Dir anvertraut!
Im übrıgen moöOchte ich dıeser Stelle ausdrücklıch Manfred Josuttis zustimmen WI6 Inn
Wolfgvang Schürer (1n Heft Z sSinngemäß ZIHEI, "der Detont, daß der Eınsatz für und die
Weitergabe VO Leben De] langem nıcht NUuI UTC die biologısche Fortpflanzung veschieht,
Aa vielmehr ı Bereich der K ultur auf andere Ebene Wichtixe Beıträge (über-)
lebensfähizen Weltgemeinschaft veleistet werden... Und 1ST [L 61 Herzensbedürfnis,
darauf hınzuwelsen,; daß wohl unbestritten ST Aaß ıe Welt;armmer WAaTtT®e Oühne die Wer-
ke der Schwulen Leonardo Aa Vıncıu,: W TI Tschaikowsk1i.GE NFA TE
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(1 m1 er (1{ 115 FIaAuSs P fallen mich AROPOSSIV macht aı HICn BINdruck dAaß (l1e
Schreibel versch Artıkel 1 eiuenilich S Aie besien Katholi:ken I7 \ Ollylas Un DybDas
SINNEe Wa 111a HC HLT ] SCAWU|e der Eucharıshe teilhaben leße INn ıhre VEer-
bindung I3r ınrem Partner anerkennen wurde Meıne These FEKSFELGE und kuren Lebzeıiten
werdet Ihr das Aaus Rom nıcht erlieben!
FOolgerüung und Forderung: beginnt, dıe Haltung des Vatıkans ZÄLET: Homosexuahtat E: Anlal

neHhmMenN. das unterscheiden, FAr dıe BıbDel SayTl, chrnstliıcher (1aube JST, VON dem
Was dıe Kath (und AUCH dıe Kırche daraus gemacht naben.
Stefan Zacharıas schreıibt ı He GO4 unter “Schwnule Theologıe RelieJonsver-
vleich”" NT wurde bewaußt WIEC sehr das Chrıistentum den etzten 5006 Jahren
Hermscher- und Sıegerrelig10n verkommen 1ST ()stermn wırd der Euchanstıe triumphal CCS

He  al Jesus VArG als YTIOS CTE Jedoch nıcht mehr als Antıkonig, SONdern als Uberbieter-
oder Legıtimationskönig staatlıcher Macht AÄUS Reiligi0Nn dıe die Hoffnung auf.
Befreiung der Unterdrückten wach halt 1ST CC staatstragende Religion MIE Konkordatskir-
chen geworden A Les 7a naturlıch J1 heologıe und Spintualıität verstarkt dıe Entfrem-
dung Sschwuler Lebenserfahrung und chrstlicher Gliaubenstradition
E1n Ansatz, dem nachzugehen lohnt Wer Lust (dazu haft Z IC> IL [L11I Verbın-
un SCIZEN. LE werde CAAdeTt: nıcht AT koömmen ”
Damıt hat Stefan den Nawxe]l auf den Kopf vetroffen! BEUÖNEN. ıber {Ur AÄutoren der
WST wWwOohl typısch ıSEL SC 17 eiztier Halbsatz: ‘ ıch werde wohl nıcht dazu kommen“ Ich annn

ıhm natüurhch nıcht VASTt ubeln, ET SICH AUS Zeıtgrunden diesem Komplex nıcht wiıdmen
kann, aber offensichthch kam Ja auch SONS keiner der AÄAutoren ALLt die K Sich damıt E

beschäftieen.
Meınnes -  .aREf das NMofiiv der RT  E \A ET ATT A FLGEB S3 L (h —+  s b e -a{ho]
sche Wıirklichkeit FOSSLZLE aua an 1Nrel Homosexualı:tai. nd dieses ]ra WITC Fa
durch POLCNZIEL, daß TE dieser (j;laubDens krııse Zuch Och Adie der SOz1alen, wirtschaft-
lıchen verknupft IT ind letzteres sehe iıch als möglıche Erklärung AaTIfur ddaß selten Aie
Strukturen, die SC kaputt gemacht CH DE denen S16 jeıden. hınterfragt werden!
Dies wuürde denke ich sehr schnell den 1G Offnen FEr dıe vielen die WI SG leiıden Aa-
Den HAT ınhumanen un unchnstlichen papstlıchen Dogmen na WIC nah Wäal doch Stefan

mıi1t SC TTT T: Feststellung AT Verbijevun«g des Chnstentums den etzten 500 Jahren Er
scheint aber nıcht erkennen dafß MS nıcht HLE 'die Entfremdun«g schunler Lebenserfah-
FEUNU verstarkt SONdern da dıe Haltune der Kırche weıtestuehend bestimmt 1St VOIN der
Instrumentalısıerung der Sexua|l Tat (ım we]1testien Innn Macht auszuübßen. dıe mM1 der
Botschaft C(HRsa aber ZAUCH nıcht mehr Aas GenHnsste fun nat unterdrücken und dıe
Menschen unmundıg machen!
Wolfuane Schürver HIIn eft (D Beıspiel Mı welchem Recht namlıch wırd die
unveranderte (3 1 o keıt diıeser Rechtsbestimmung betont wahrend qAre unmıiıttelbar KON-
text stehenden Forderungen ach der Steinigung be] Ehebruch (KEV der der Jotung
ach dem Genuß VO Blut(- Vurst!) (LE LE} 3l Aurch (ır stus abhbuetan e7zeich-
Her erden? Solche Schrıifteemaßheit kann \\ oh! aum och veranıtwortietlt werden
}st uch HOS AI den INn vekommen I weilche (GEWISSEHSHÖTE Ädte TGF K Kirche
Millionen ALSUANneEe und Fruuen FAeIICA LreiDT. die wl SE (JEWISSEN huben, IHre) Fumilie
und der FErde vegenttider EMPJÄNENISVerhütungsmittfel unwenden, Alıllionen veschiedener
AMünner un FFÄUEN. LE SCr HEUME Ae eingehen ZFECHEhten. Tausende MEISE JUNGETF
dAL die RC filı EFE Ab)treibung entschieden hubhen
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Wıe gent I3 m1 dJesen Sorgen 1 kurer (jememde IN ? s veDe Z  5 dciß SCAON CL1M4S
(eTes ISE DSE HOE En nal, D CF SChWangeErsChät unterbrochen werden SOLL, wWel]
SISC AT (Geilahr TIg die Mutter AJarstellt und Ian nıcht weiß, D (12s Kınd benhindert auf ıe

It kommt
Das, WaSs hre HertrSchaft stutzf n das'‘Kırchenvolk  ' durch <cHh] ecntes (jewıssen d1s -
plınıert, {As WITd ausgebaut und hervorgehoben ıund anderes, das Verhältnis ZEITEN

ReIcHhtUM, WIrd 1LYNOMEIL derT MmMI1E der Sıtuation eıt ((eTr Evangelısten erklart

kıner der Autoren spricht VO A  /eg (zottes 89081 den Menschen Wenn Ich dıesen insbeson-
eTe N nachvollziehe sehe ıch Wiıderspruch zwiıischen der Bıbel WIC 5}6 jeder
lesen unverstehen Cannn und der FÜkan KUrCHE, dıe SICH un kuch einredet, da SI das
Monopo! auf die anrneı hatte ! Solange AT das nıcht ı F7aQC SE werdet Ihr GT Ku-
S: Homosexuahtät jeıden, werdet Iar der Kırche leıden, werdet Ihr unfreı se1n!
Fur mıich SINd Satze 1n (JeOTE Trettin ı Heft 3 (D 15) ausdrückt der ber ande-
SN Stelle ebenso lesen 1Sst) nıcht nachvollziehbar "DIie Wahrheit und TI ihr dıe Sıcheren
M\Mlıttel des Heils sınd der Kirche anvertrau Das 1ST ELE Wırklichkeit der erlebtenund sıch
selbst verstehenden Kırche. Eine Wırklıichkeit, cdıie nıcht LU Lesben un Schwulen schaf-
fen macht 11

Fuür miıich ann das LUr SCn Irrtum der Kırche bzw. Papstes SEA Hormlbile dıctu, ich
weıß, TUr FG *e Tatsache. Warum seht nıcht 3uUCN IT den fundamentalen Wiıderspruch
der Haltung der Kırche eNhwulen auf der Seite nd auf LLET andem die Tatsache
(Brinkschröder bezeichnet als Y Hhese Heft 2, 24) "Jesus (ChrShis besitzt: relıgı1Öse
KOMpeELeNZ dadurch, Aa ß sOzlale TeNZeNn UBETrSCHTIFEN, Randgruppen CI besöndere
Wüuürde zugespröchen HT S15 damıt selbststiematısıiert Haft- Ich SL1LIMIM! &110 SC11IE These
An entscheidende Prozeß der Kırchenbildung Desteht danın GTruppe Si1ymatıisie-
N Selbstwertgefühl verwandeln“” un SCHIEK These "Schwule Gruppen Ssind Kitche.
1Nsofern SICh CI Hejl ı ıhnen CerCISNCL
Beim abermalıgen Nachdenken Ü Der (1e WS T N edanken dazu, OIMrme A der
Erkennitnis daß LL be] den Eıinzelartikeln als auch der gyesamiten "Jahresarbeit" FEL Lusam-
menfassung Oder noch besser 66 eOoNnclusto! Ich möchte uch aber bel d1eser OTTNU=
lıerung nıcht vorgreifen!
FEL Lıturgisches
Ich moöochte IIC TI Unwıissenheit 3 nıemanden ahe Der dieser e1] der WST
des Jahres 994 1ST s der unverdaulıchste Wenn ich recht überlege 1S| das aber nıcht
AF Frage der Vıelzahl VON Immtationen, sondem dıe Heftigkeıit der Imtatıon WENISCH Fal-
[En dıie Iür mıch ber durchaus etWwWas grundsätzlıiches haben!
F alßf miıch CIN18C Bejspiele HE TLTEN und m1 der Predigt anlaaßlıch der ‘Gay Pnde Week

07 begınnen S E Ich ar Dorothee SoOlles Interpretation des Exodus-Themas
durchaus Verstenen: habeaber Probleme mıt der These COM Qut 1St COA OCR GI*

ersiondes Exodusthema“. Ich finde durchaus K chwule und Lesben
das individuell SCHEH, nalte aber dıe Obıye These FÜr elıtär, SI dıeser und
Weise verallgememenn. 1En cehe darın C Beschlaägnahme, die anderen AA
CNn wesrnımmt! Es yıbt vViele Interpretationen des Exodusthemas (n den-
kende Indıviduen 1 Dt Worauf ıch 113 B näaher eINnvehen wwı 1] SIN die vielen aındem
Fuormen e x ueller Ausrmchtung, die CS och bl un L sehe VWALKIIGH CI Vıelzahl V Be-
dranuten d1e mıındestiens VTOßeN seelıschen Nöten SIN W1IE SCr len
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Ich empfinde DEe] en AÄArtıkeln A OßBes (jeu Lcn{ PGOREE INd Det ıchtie Pes S
Versuch (iottes Wıiırken „uch el HNeufiven (  1l beweisen! Fas 1si a MILCN 2111 ({e1

1Le ( A (jenealueıe Jesu un des Judischen Volkes aul del ANndern I1 Cn

Stück Menschheitsvedächinıs K C KUTZLcH IT3 4 de] D)rewermann habe formulıe-
LCI] hörte s LST KEuch ] wahrscheinliceh efaul  R  }  Ü  C: d]b TL A f3 2UCH ANderen Relivıonen
(Sag ICN Jetzi mal) Aıe Schöpfung SESTCTLAMenschen Adus Erdklumpen orkommt,
dıe Ja wıissenschaftlıch Deleyte An un auchn CR Menschenopfer, WISC (1as VONn 59
ham verlangte, erwähnt werden. A1S Vorgeschichte CII des Chrnstentums kann ich das
akzeptieren als Teıl der Menschheitsveschichte 1ST natüurhich auch Zeugn1s des Wiıllens
(zottes Aber für ITHIG als (C'hnsten 1SE SEA Bedeutun«g keiner We1se mM1} dem Wort
(jottes vergleichen WIC LLL durch Jesus N deutlıch wıird Deshalb ann Ich uch
prinzıplell TUr uns Schwule nıchts Hılfreiches Dıskussionen ber tellen AUS dem e_

kennen dıe sıch eh eben nıcht IMIL Homosexualıtat beschäftigen Onan A K A
Und zurück ZU Exodus IThema Verknüpfung MI1 dem Christopher
WZ den Vorschlag VOoO  — Robert Wl amns und IThomas) Ziueit VON I rettin Z 3
den Chnistophher-Street Day ZU Zeugen1s (Gottes Eineteifen dQie menschliche (je-
schıchte hochzustilısıeren halte ıch für CT Vermessenheit Ich habe VEeE1teTr oben auf CIH19C
Daten DE Artensterben NINnvewıiesen vielleicht erklärt E KEucnh daß FE schoön Alleın (1es-
halb der venannte Vorschlag Aals Ausdruck evozentirıschelr Nabelschau vorkommen muf3! Hın-
PE koöommt daß der CS weder [T Oöch HGGE FTrau THE1NeCT Kındermn der SONSVEeN Ver-
wandten Irgyendeiner Weilse C116 Hılfe War Und ich annn Euch CLE den TIreffen er SCHWU-
len Väte Frankfurt SdpcCmH dAaß ıch ML dieser Erfahrung nıcht alleın stehe
Und ftotal unverständlich ı E: WIEC GeoTE ITrettin otal unkrıtisch den S atz WIEC Eva AuUSs
dam herauskam den ZUEeTSt WONn1 Elızabeth Stuart als Herausveberuin publızıert hat
Übermnehmen TI [Da frave e MICH, OD ET nOCch S() weitvehend ınbekanntfi ıSE  s 1afß selbst
Papst Johannes Pau[l 11 dafur SOTZLE, daß d1e Kırche ıhren Iırtum alılel yeUeNUber 3Nerkann-
te71
Streng geNOIMM$M$MEN SINd für mıch Lektüre der Verfolgung der Gedankengänge Dejider A1e-
KT Stelle beendet da IC weılß Aaß Eva nıcht AUSs dam herauskam! Ich aın eiuventlich NULr

alles folgende ehenso Frage stellen dıese Aussage der wırd nıer COM SEISLES-
wıssenschaftlıcher (Geheimcode benutzt den ıch nıcht verstehen soll
Ichstimme Martın S1ems (Heft KD W1E6 dieser Predigt wıird ber CFTEG

wirkliche Anderung HITISSETOT Siıtuatıon Cannn erst annn geben HSC geSamte OMO-
sexuelle Mınderheit SA überzeuvendes Comıng-Out zustande DrnNgt. Verstecken: W uNns als
einzelne, g1Dt En auch keıne Gruppe, keine Sol:dantat, WIT leiben isolıert und sind weıterhin
als Mınderheiıt Objekt der Geschichte. Kommen offen HETaus: ZeIRCN TISS artıtkulieren
uUuNns verschaffen uns (jehor machen uns verstandlıch FEL URSeTI I] Schmerz HH SCLEH Ar
AT und uNnNnseTeEnN Stolz anı konnen Starke und Einfluß bekommen un ZÄRE ubßjekt
KGeschichte werden Kintischer sehe Ic Aussace Dieses allgememne COomıng-
QOuUut vollzieht 1 glücklicherweise schon Nal Jahren mache FE VOT: allen Dingen
3UCN SOrge. Zukunft weıtergehen wIird. VW  / Verden Mınderheıit bleiben

W 16 auch Adıe Intellektuellen - und daher auch ıDA m1£ der Bedrohung leben ILLUSSECHL.
Lr irsendwelche mıßhche Zustäaände verantwortheh vemacht werden.
Und WIe E weltervehen wircl ({a SE dıe durchaus auch OTA wichtıue Ruolle spielen!
Ü elche RO e haben die AÄAutoren 11 zuvuedacht”? OM vwWwer3 E nıcht mOcChte Aber 1e7 CCATHEN

Eindruck Abwandlung bekannten Fabel erueben Z uerst das Orıeinal
Z \vel Frösche f3  E  len In JeEWEIS S& 1T] Mı hfaß er AF da von jJammer k ]ar \X’ zappe!
hılflos schreit Hılfe nıemand hort hn ertrınkf [Je1 ändere Jammen eDeNsO ver{lucht

Schicksal UuNnd (aneft wutend Strampe!l IC siehe ({a bemerk{i Aa FL siıch wası
DNach CC Weilnle ıs} 1 Butterklumpen anfstanden SCH WTr STECN drauf und duort g_
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ınel iı er Absprung Nieimne ıST AA Abwandliung (1OS Schicks:IS des  D
NC J  mm Ayuyuloren 11 ‚ Den ZHCH SCHON K417 361{1Fampeli SE ı1uben NC OLE AI

SCHONEN Butterklumpen enfistehen [3ssen Und \A 11} iıchen SI JETZI SE UMSCHWLNIMEN .n
N IUEHDCMN und WK ! 147t°]] w cifternın!
E A \V  &ST  S  7 (LesSel UDEl lüssiuven \a SS er  ul ET e Sevenshiureie I88| . OMN-
UdOome 511 (Heft L} Nıcht f3 ME LUS mMmoralıschen Cirunden nstoß nehmen mu ßte Hlel
ÜE Wicdeln ma U1 Grundsätzliches! Lch find allerspätestens SC1L den Seynungen
XC kKkanonen 11l den Deiden Weltkrieun  G ıätte 2UCN 111 (1 Kaf] Kırche 45 Nachdenken be]
solche Seunungen J1} allgemenmnen c‚mgcsctzt NaDen SO lLLen! W-O IST InTt Ursprung N [ ?
Vielleicht köommt : ] erdines AIHS :3 die Befanvenheit des Autors INı Kondomen Z AUS-
Aruck VT1 C 1 UNnTIC] Intenti:on ‘“ Ormuhert 16 Segenslıturgie fr Kondome beabsichtiut
das Schmuddelıge IMı ern Heiligen verbinden u MICH und Söhne SIN K
dome NICNIS Schmuddelıges SINd Gebdrauchsgegenstände C131 EOfteL der R and-
tuch! Ist nıcht WIEeder einmal e ehnlende \Viut sıch Schwuler als ATHS-
Setährdeter STENeEeN Braucht EL Adafur wirklıch CII “ degensiıturgie FÜr CONdOome‘?

Sexualıtäat

Euer/unser Thema 1Sst ıe Homosexuali:tät Auch ıe weıibßliche 14DE] HE (dIiese ZHSAIDINEN M1
der Heterusexualıtat 1sSt noch nıcht altes; W ad>s Oft dıiesem Thema eingefallen 1St Liest
127 den KINSEY--Report, dann erveben SICH WEitEeTEe Aufschlüsselungen, HE möchte 167 LT
das Schlagwort Bıisexualität HEL und CIN1IYXC damıiıt zusammenhängende TODLEME
ansprechen. ucn WENN Ich mıich heute A1s schwul Betrachte: viele sehen mM1CH als bisexuell
d wel 1GCH 1 (1 angen) fruüuheren Lebensabschnitt heterosexuell yeleDt habe Im PE
sammenhang m1t LG ITGT Tätıgkeit für dIeAHılfe Wiıesbaden habe 16 Te1 Seminaren
er Deutschen ATIDS Hılfe teilgenoummen be]l denen das Thema Bısexualıität un Pra
vention SIHE Ich erwähne das deshalb e1] I1T erst dort dıe Breite d1esel sexuellen Veran-
lagung bewußlßt wurde, Vo Leuten WI6 T: b1ıs Menschen, d1e ( praktısch p  Nn  mn ZW1-
schen den Geschlechtem hın und herZ Und d1iese mulßte F CI Lesen der lLturgı-
schen ZeremoOnıe denken, als Schwule und Lesben hre Aufnahme 1ı Kreıs e16NeTr
fejerten. Ich habe 1e] Verständnıs für das erhebende solchen Aufnahmefeier ı
LL (JEMEMSCHALt, aber iıch könnte nıcht ylücklıch daran teılnehmen, WENN ıch dıe VIGC-
len denke, denen ıhre Veranlagung sehr schwer macht, i laängere Beziehung CINZULE-
hen Und iıch denke, nıcht Zuletzt: dıe, deren COMUNSBOut unvermeı1dlich miıt oroßen
NVerletzung derGefühle Tau auC Mannes) verbunden ist und, ochn_
der deren COMIMNS Out C1716 Identitäts- und Lebensktise inrer Kınder verursacht! Da vergeht
A DE C114 {Treudiges "Ich danke Dır daß Du miıch wunderbar gestaltet hast usw! 17 S©

24) Ich bın davon üÜberzeugt daß 'Meın Nneres und E 11 Außeres VO  — Ö{t als gzut g..
SCHAaItfen 1ST ZaCH bın davon überzeugt, daß SC1I7M7 Wılle WAal, daß iıch heımatete und Vater
wurde, ehe 1117 bewußt werden heß, Was eıgentlich das "Besondere” INIT SE das ich SEeIL
ich denken kann, D ber hat auch Kınder gedacht?
Un O1Dt ] 2UGC yenugend Ale: denen &113 Ehepartnier ETKEeNNt, dAafß CigeNMICh: RO=-
mosexuell angelegt SE sich ach vleichgeschlechtlichen Partner sehnt un nıcht
Wagt n seelisch nıcht verkraftet, das SE1INEM Ehepartner und den Kındern sagen? Und WIS
IsSt das mMT den Bısexuellen, die der Ehe den Kontakt anderen suchen, nıcht

"benötigen”? Wıie stellt Ihr Euch die Liturgıe für dje vor?
Und ast NOL least WI1IE6 Ar HIV-Positive Oder Dereits AHIS erkrankte? Ob TE FEuer
Jubilleren einstimmen? Ich habe keinen Kat: W16 IMNan nchtigy macnhen könnte, ADer ich
ann Homosexualıtät heute nıcht Oöhne d1ie AT(jefahr betrachten.
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